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Merkmale gesprochener Sprache

Kontinuum von geschriebener zu gesprochener
Sprache
Sprachliche Unterschiede zur geschriebenen
Sprache: Satzabbrüche, Pausen, 
Wiederholungen, Dialekt, Intonation, 
Emotionen …
Kontinuum rezeptives – interaktives Zuhören
Transactional vs. interactional purpose
Real Time: Flüchtigkeit – Kurzzeitgedächtnis
=> Sprachverarbeitung langsamer als Input

Kennzeichen Hörverstehensprozesse

Dekodierungsprozesse: 
bottom-up vs. top-down

Kontrollierte vs. automatisierte Verarbeitung
Kontrolliert: Lerner muss aufgrund fehlender
Sprachkenntnisse Aufmerksamkeit gezielt auf 
den Input und das Verstehen lenken => 
langsamere Sprachverarbeitung
Automatisiert: Je kompetenter Lerner 
werden, desto automatisierter läuft Sprach-
verarbeitung ab => mehr Kapazitäten für 
Inhalte frei

Relevante Faktoren für Hörverstehensaufgaben

Lexik verstehen
(Bedeutung 
einzelner Wörter / 
Strukturen 
erschließen)

Hauptaussagen
Implikationen
Inferieren

Careful

Spezifische 
Informations-
entnahme 
(Namen, Zahlen, 
Daten etc.)

Kernaussage
Suchendes Hören
(semantisch
verwandte
Informationen)

Selec-
tive

LocalGlobal

Bildungsstandards: Hörverstehen A2

Die Schülerinnen und Schüler können Wendungen 
und Wörter verstehen, wenn es um Dinge von 
ganz unmittelbarer Bedeutung geht (z.B. ganz 
grundlegende Informationen zu Person, Familie, 
Einkaufen, Schule, näherer Umgebung), sofern 
deutlich und langsam gesprochen wird (A2).

Die Schülerinnen und Schüler können
im Allgemeinen das Thema von Gesprächen, die in 
ihrer Gegenwart geführt werden, erkennen, wenn
langsam und deutlich gesprochen wird (A2),
das Wesentliche von kurzen, klaren und einfachen
Durchsagen und Mitteilungen erfassen (A2),
die Hauptinformationen von kurzen, langsam und 
deutlich gesprochenen Tonaufnahmen über
vorhersehbare alltägliche Dinge entnehmen (A2) (…)

Bildungsstandards: Hörverstehen B1

Die Schülerinnen und Schüler können
unkomplizierte Sachinformationen über gewöhn-
liche alltags- oder berufsbezogene Themen ver-
stehen und dabei die Hauptaussagen und Einzel-
informationen erkennen, wenn in deutlich artiku-
lierter Standardsprache gesprochen wird (B1+).

Die Schülerinnen und Schüler können (Engl./ Franz.)
im Allgemeinen den Hauptpunkten von längeren
Gesprächen folgen, die in ihrer Gegenwart geführt
werden (B1),
Vorträge verstehen, wenn die Thematik vertraut und die 
Darstellung unkompliziert und klar strukturiert ist (B1+),
Ankündigungen und Mitteilungen zu konkreten Themen
verstehen, die in normaler Geschwindigkeit in 
Standardsprache gesprochen werden (B2), (…)
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Bildungsstandards: Hörverstehen B1

Englisch: 
Die Schülerinnen und Schüler können

den Informationsgehalt der meisten
Rundfunksendungen und Tonaufnahmen über Themen
von persönlichem Interesse verstehen (B1+), (…).

Französisch: 
Die Schülerinnen und Schüler können

in Radionachrichten und in einfacheren Tonaufnahmen
über vertraute Themen die Hauptpunkte verstehen, 
wenn relativ langsam und deutlich gesprochen wird
(B1), (…).

Bildungsstandards: Hörverstehen

Bitte ordnen Sie die Aussagen der
Bildungsstandards der folgenden Matrix 
zu:

careful

selective

localglobal

Merkmale Hörverstehensaufgaben

Authentischer Input 
Sinnentnahme auf Hörziel hin (zB
scanning / overall etc.)
Schwierigkeit angepasst: Sprache, 
Länge, Komplexität Inhalte
Anzahl Sprecher / Geschwindigkeit / 
Akzent
(Mehrmaliges) Anhören Input
Formate
...

Entwicklung Hörverstehensaufgaben

Authentischer Input: 
Internet, Radio, CDs, Interview mit
native speaker (semi-scripted) …
Keine transcripts -
Aufgabenentwicklung auf Hörbasis
Mapping – siehe workshop im
Anschluss
Ausprobieren der Aufgaben durch
Dritte
Feedback und Überarbeitung
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